
       Kreativitätstechniken 
 
Spekulieren Was wäre, wenn... Dazu könnt ihr auch ein buntes Heftli mit vielen Bildern 

nehmen. Eines auf ein grosses Plakat aufkleben und mit Post-It und 
schreibern die einzelnen Bildelemente „verspekulieren“. 

Querdenken das Gegenteil denken, Aus der Gegenposition denken. Auf einem Plakat alles 
notierten, Was wir auf keinen Fall tun würden! 

Blick zurück Wie machte man es früher? Z.B. in der Steinzeit, Mittelalter, bei den 
ägyptern…? Mit welchen Mitteln bewegten sie sich z.B. fort oder kochten sie 
etwas? 

Visualisieren Zeichung oder Piktogramm machen, vielleicht sogar einen comic oder etwas 
aus Knete. 

Alphabetisieren Der erste sagt eine Möglichkeit/ein Wort mit A, der nächste mit B, etc.. 
Variante: mit dem Endbuchstaben des letzten Wortes ein neues bilden. 
Beispiel: Backen – Nach Kanada fahren – Nichts – Schifffahrtstag - … 

Aufsplitten In zweier Gruppen überlegt jeder einen Teil der nächsten Unternehmung, die 
EL kann es ein bisschen vorbereiten mit Zetteln (Start, Reise/Fortbewegung, 
Essen, Übernachtung, Motto, …). Ohne von den andern etwas zu wissen, 
kreiert das Team seinen Teil. Danach wird zusammen gesetzt und fertig 
geplant, geändert, ergänzt,…. 

Assoziationen Wir suchen uns drei grosse Wünsche, die ruhig etwas ausgefallen oder 
unmöglich sein können. Nun geht’s ans grosse Rätseln: Wie würde die Natur 
diese Wünsche angehen? Wir probieren mit möglichst wenig Mitteln und viel 
natürlichen Materialien ans Ziel zu gelangen – pfadimaterial erlaubt ☺ 

BrainStroming Der Equipenleiter bestimmt einen Protokollführer, er gibt die Spielregeln 
bekannt. Unternehmungsvorschläge werden spontan genannt, ohne lange 
nachzudenken. Es wird alles notiert, was zu hören ist. Alle können einen 
Beitrag leisten und gleichberechtigt mitmachen. Kein Beitrag wird gewertet, 
verworfen, favorisiert. Kommentare sind nicht erlaubt. Die Dauer des 
Brainstormings ist limitiert. Jetzt erfolgt die Auswertung der Gedanken, 
die Diskussion. 

A  Alle Assoziationen zulassen, nicht denken, sondern assozieren 

K  Keine Kritik, wilde Ideen zulassen  

U  Umnutzen, "Weisses im Schwarzen suchen"  

T  Tempo und Menge, Quantität geht vor Qualität   
 

Bienenkorb Die EL verteilt in einem Raum einige grosse Blätter, auf denen je ein Satz, 
ein Thema, ein Wort zur nächsten Unternehmung steht. Zu Beginn ist jedes 
Equipenmitglied vor einem Blatt. Auf dem Blatt wird alles aufgeschrieben, 
was in den Sinn kommt, danach entweder gleichzeitiger oder spontaner 
Wechsel zu den andern Blättern. Immer zuerst lesen, was schon steht – ev. 
Ergänzen, kommentieren etc. 
Am schluss kommen alle zusammen und versuchen, die vielen Ideen zu ordnen 
und in eine neue Unternehmung zu passen. Auf den Blättern kann auch ganz 



simpel stehen: Was, Wer, Wann, Wo, Wie, Warum… 

Vorschläge 
umkehren 

In der Equipe wird um eine Unternehmungsidee oder eine Regel diskutiert. Die 
EL teilt die TN willkürlich in zwei Gruppen, sie haben 5 Minuten Zeit zur 
Vorbereitung. Dann beginnt das Streitgespräch. Nach 10 Minuten gibt es einen 
Wechsel – alle müssen die Meinung ändern und nun von der andern Seite 
diskutieren. Wer findet so die Idee, welche für alle am lässigsten ist? 

Walt disney 
Methode 

Der Erfolg von Hollywoods Zeichentrickfilmkönig Walt Disney ist vermutlich 
darauf zurückzuführen, dass er in seinem Büro drei verschiedene Sessel 
benutzt haben soll: Einen zum Träumen, einen zum Planen und einen Sessel, 
um alles kritisch zu reflektieren. In Anlehnung an die Disney-Methode werden 
also im Equipenraum drei Stühle beschriftet. Wer auf dem entsprechenden 
Stuhl sitzt, muss seine Rolle übernehmen. Allenfalls Wechsel oder Neuanfang 
mit einer andern Idee. 

Fragenkaskade Dem problem „keine Idee“ wird durch "Warum" Fragen auf die Spur näher 
gekommen. Dazu könnt ihr z.B. ein Blatt nehmen und das schweigend in der 
Runde herum geben. Wer eine gute Antwort hat, darf sich auch tonlos um 
das Papier bemühen, bevor die Antwort steht. 

Warum finden wir keine neue Idee?  

Antwort: Weil wir nur rumsitzen.  

Warum sitzen wir nur rum?  

Antwort: Weil niemand von uns etwas anreissen will.  

Warum möchte denn niemand etwas anreissen?  

Antwort: Weil es für jemanden allein ein zu grosser Aufwand ist.  

Warum muss es denn jemand allein sein?  
 

Mindmap In der Mitte des Gedankenbildes steht das Hauptthema, von dem aus alle 
Neben- und Untergedanken abgeleitet werden. Wie beim Brainstorming sind 
alle Einfälle erlaubt, es soll nichts kritisiert werden während dem Schreiben. 
Erst am Schluss wird aussortiert. 

 

 
 
 
 


